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1. Anlass und Ziel der Planung 

Aufgrund des kontinuierlichen Einwohnerwachstums der Gemeinde Finning sowie 

neuer Anforderungen an die Sicherheit und die Kapazität des Bauhofes, stößt der 

bestehende Bauhof der Gemeinde Finning an seine Kapazitätsgrenzen. Eine Erwei-

terung der bestehenden Anlagen ist am bisherigen Standort nicht möglich.  

Die Gemeinde Finning plant daher an einem neuen Standort die Errichtung eines 

neuen Bauhof-Betriebsgeländes mit Gebäuden. Es wird von einer erforderlichen Flä-

chengröße von mind. 4.300 m² als Betriebsfläche ausgegangen. Nach einer gemein-

deinternen Standortsondierung und -vergleich wurde das Grundstück Fl.-Nr. 312, 

Gmkg Oberfinning als das geeignetste ausgewählt. Dieses weist eine Flächengröße 

von ca. 9.815 m² auf und ist damit auch für langfristige Erweiterungen nutzbar. 

2. Planungsrechtliche Voraussetzungen 

2.1 Landes- und Regionalplan 

Das Plangebiet befindet sich im Erholungsraum Nr. 17, „Südliches Lechtal und Morä-

nenhügelland zwischen Lech und Ammersee mit Windachtal“. Nach Karte 2 „Siedlung 

und Versorgung“ des Regionalplans München RP 14 liegt das Plangebiet nicht in ei-

nem regionalen und überörtlichen Biotopverbundsystem und ist nicht von landschaft-

lichem Vorbehaltsgebiet umgeben. 

 

Abb. 1 Ausschnitt Regionalplan München Karte 2 / Siedlung und Versorgung mit Markierung Plan-
gebiet; ohne Maßstab 

 

Abb. 2 Ausschnitt Regionalplan München Karte 3 / Landschaft und Erholung mit Markierung Plan-
gebiet; ohne Maßstab 



Finning  Bebauungsplan Bauhof Gemeinde Finning – Begründung 03.02.2026 

 

PV Planungsverband Äußerer Wirtschaftsraum München FIN 2- Seite 4/18 

Das Landesentwicklungsprogramm Bayern, mit Stand vom 01.06.2023, nennt fol-

gende Ziele und Grundsätze mit Bezug auf das Vorhaben: 

3 Siedlungsstruktur  

3.1 Flächensparen 

(G) Die Ausweisung von Bauflächen soll an einer nachhaltigen Siedlungsentwicklung 

unter besonderer Berücksichtigung des demographischen Wandels und seiner Fol-

gen ausgerichtet werden.  

(G) Flächensparende Siedlungs- und Erschließungsformen sollen unter Berücksich-

tigung der ortsspezifischen Gegebenheiten angewendet werden. 

3.3 Vermeidung von Zersiedelung  

(G) Eine Zersiedelung der Landschaft und eine ungegliederte, insbesondere bandar-

tige Siedlungsstruktur sollen vermieden werden.  

(Z) Neue Siedlungsflächen sind möglichst in Anbindung an geeignete Siedlungsein-

heiten auszuweisen. […]  

 

5 Wirtschaft  

5.1 Wirtschaftsstruktur   

(G) Die Standortvoraussetzungen für die bayerische Wirtschaft, insbesondere für die 

leistungsfähigen Die Standortvoraussetzungen für die bayerische Wirtschaft, insbe-

sondere für die leistungsfähigen kleinen und mittelständischen Unternehmen sowie 

für die Handwerks- und Dienstleistungsbetriebe, sollen erhalten und verbessert wer-

den. 

 

Der Regionalplan für die Region München (14) mit Stand vom 01.04.2019 (Ge-

samtfortschreibung) nennt folgende Ziele und Grundsätze mit Bezug auf das Vorha-

ben: 

B II Siedlung und Freiraum 

1 Leitbild 

1.2 (G) Die Siedlungsentwicklung soll flächensparend erfolgen. 

1.5 (G) Eine enge verkehrliche Zuordnung der Funktionen Wohnen, Arbeiten, Versor-

gung und Erholung soll erreicht werden. 

1.6 (Z) Bei der Siedlungsentwicklung sind die infrastrukturellen Erforderlichkeiten und 

die verkehrliche Erreichbarkeit, möglichst im öffentlichen Personennahverkehr 

(ÖPNV), zu beachten. 

Berücksichtigung im Bebauungsplan  

Es handelt sich um eine notwendige Infrastruktureinrichtung der Gemeinde Finning. 

Das Grundstück Fl.- Nr. 312, Gmkg Oberfinning liegt zwar bisher im planungsrechtli-

chen Außenbereich, eine Eignung des Standorts ergibt sich jedoch insbesondere im 

Hinblick auf die umliegenden Nutzungen, wie dem Gewerbegebiet Lerchenberg süd-

westlich des Fl.-Nr.s. Wie auf der Karte 2 „Siedlung und Versorgung“ des Regional 

Plans dargestellt ist, verfügt das Grundstück Fl.-Nr. 312 über eine gut erschlossene 

Lage und liegt nahe der bestehenden Wohnbebauung und dem Gewerbegebiet von 

Finning-Oberfinning.  
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2.2 Flächennutzungsplan 

Im wirksamen Flächennutzungsplan (FNP) in der Fassung vom 31.12.2012, ist das 

Plangebiet als Fläche für die Landwirtschaft (Grundstücke Fl.-Nrn. 310, 311, 313 und 

195), als Sukzessions-/ Pflegefläche (Fl.-Nr. 312), gleichzeitig Fläche für besondere 

landschaftliche Maßnahmen und Fläche mit besonderer ökologischer und gestalteri-

scher Funktion dargestellt. Eine Änderung des Flächennutzungsplans ist daher not-

wendig und wird im Parallelverfahren vorgenommen. Der Änderungsbereich soll als 

Fläche für den Gemeinbedarf mit der Zweckbestimmung Bauhof dargestellt werden. 

Durch die Änderung des FNPs wird dem Entwicklungsgebot gem. § 8 Abs. 2 BauGB 

entsprochen und die Aufstellung des Bebauungsplans entwickelt sich aus dem Flä-

chennutzungsplan. 

 

Abb. 3 Ausschnitt aus dem wirksamen FNP, ohne Maßstab 

3. Plangebiet 

3.1 Lage 

Das Plangebiet befindet sich im südöstlichen Bereich der Gemeinde Finning und im 

Osten des Ortsteils Oberfinning. Es umfasst das Grundstück Fl.-Nr. 312, Gmkg. Ober-

finning sowie Teile der Grundstücke Fl.-Nrn. 195, 310, 311 und 313 ebenfalls Gmkg. 

Oberfinning. Es weist es eine Größe von ca. 1,5 ha auf. Es liegt auf ca. 612 m ü.NHN 

und steigt bis zu höchsten Punkt an der südlichen Grenze des Geltungsbereiches um 

etwa 4,5 m auf ca. 616,5 m ü.NHN an. 

Es wird geteilt in zwei Geltungsbereiche. Der nördliche Geltungsbereich wird begrenzt 

durch den Kehrgraben und die Mühlstraße. Der südliche Geltungsbereich wird durch 

die Mühlstraße, die Stichstraße zum gemeindlichen Recyclinghof, dem Waldstück 

des Lerchenbergs und landwirtschaftliche Flächen abgegrenzt. 
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Abb. 4 Übersichtskarte, ohne Maßstab Quelle: © Datengrundlage: Bayerisches Landesamt für Um-
welt, Bayerische Vermessungsverwaltung, EuroGeographics, Stand Juli 2019 

 

Abb. 5 Geltungsbereich Plangebiet (rot), ohne Maßstab, © Datengrundlage: Bayerische Vermes-
sungsverwaltung 2023 

3.2 Nutzungen 

Das Grundstück Fl.-Nr. 312 wird derzeit größtenteils als landwirtschaftliches Grün-

land genutzt. Richtung Osten hat sich ein Feldgehölz-Saum älterer Ausprägung etab-

liert. Diese Nutzung ergibt sich daraus, dass Teile von Grundstück Fl.-Nr. 312 als 

Ausgleichsflächen für die Bebauungspläne „Finning West“ und „Leitenberg III“ vorge-

sehen waren, jedoch in abgeänderter Weise und nur zum Teil umgesetzt wurden. Der 

westliche Bereich des Grundstücks Fl.-Nr. 312 wird für das gemeindliche Osterfeuer 

genutzt. 

Der Bereich nördlich der Mühlstraße wird ebenfalls als Grünland genutzt, jedoch ex-

tensiver bewirtschaftet. 

In der Umgebung finden sich unterschiedliche Nutzungen darunter im Norden und 
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Osten vorwiegend landwirtschaftliche Flächen. Im Süden grenzt auf dem Lerchen-

berg ein Laubwald an, mit dem Biotop Nr. 7932-0239-001 „Kleines Weißdorngebüsch 

am "Lerchenberg". Außerdem befindet sich im Bereich von Grundstück Fl.-Nr. 193 

eine Altlastverdachtsfläche (ABuDIS-Nr. 18100075). Das Gewerbegebiet Lerchen-

berg liegt ca. 40 m südwestlich, wobei gegenwärtig auf den im Westen angrenzenden 

landwirtschaftlichen Flächen der Bebauungsplan „Gewerbegebiet Am Staudenweg 

III“ derzeit aufgestellt wird. Im Westen und Nordwesten liegt in etwa 170-200 m Luft-

linienentfernung der Ortsrand von Finning mit Wohnnutzung. 

3.3 Boden 

3.3.1 Bodenaufbau 

Im Rahmen des vorliegenden Projekts wurde eine Baugrundgutachten durch die 

Crystal Geotechnik GmbH (25.11.2024) erstellt. 

Es wurden die sich aufgrund der vorhandenen Untergrundverhältnisse ergebenden, 

bodenmechanischen und erdbaulichen Grundlagen angegeben. Hier wurden Anga-

ben zur Baugrubenausbildung, zur Wasserhaltung und zur Gründung des Bauhofge-

bäudes entsprechend zusammengestellt. Bezüglich der Gründung wurden inhomo-

gene Untergrundverhältnisse angetroffen.  

Weitere Informationen über die Bodentypen oder die Bodenschätzung sind dem Um-

weltbericht Kapitel 4.1 zu entnehmen. 

3.3.2 Versickerungsfähigkeit 

Laut Erläuterungsbericht der Chrystal Geotechnik GmbH vom 25.11.2024 ist eine 

Versickerung von Oberflächenwasser aufgrund der anstehenden, sehr gering durch-

lässigen Moränen-Ablagerungen nicht möglich. 

3.3.3 Altlasten  

Im Süden des Plangebiets befindet sich eine Altdeponie (Grundstück Fl.-Nr. 193), die 

ursprünglich eine rückverfüllte Kiesgrube war und als Altdeponie Entraching bekannt 

ist. 

Im Zuge der Baugrunderkundungsarbeiten im Jahr 2013 für das benachbarte Bauge-

biet „Am Staudenweg-Erweiterung“ wurden erhöhte Methangaskonzentrationen in 

Kleinbohrungen festgestellt. Diese Befunde wiesen auf eine mögliche Migration von 

Deponiegas aus der Altdeponie hin, was eine potenzielle Gefährdung für die Gesund-

heit in den angrenzend bereits bebauten sowie den geplanten Wohn- und Arbeitsbe-

reichen darstellt. 

3.3.4 Bodenschutz  

Aufgrund des erforderlichen Flächenbedarfs sind im Siedlungsbestand keine geeig-

neten Baulücken oder Umnutzungspotentiale in ausreichender Größe vorhanden.  

Der vorhandene Bedarf kann daher nur durch die Neuinanspruchnahme von bisher 

nicht baulich genutzter Fläche – in Form bisher als Ausgleichsfläche und als landwirt-

schaftliche Fläche – gedeckt werden. Diese Inanspruchnahme erfolgt nur im notwen-
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digen Umfang Bei einer Grünlandzahl von 49 bzw. 53 liegt die landwirtschaftliche Bo-

denschätzung über dem Durchschnitt im Landkreis Landsberg mit einer Grünlandzahl 

von 48. Eine erhebliche Beeinträchtigung der landwirtschaftlichen Nutzung wird den-

noch nicht festgestellt, da die betroffenen Flächen allenfalls als Reserveflächen, sehr 

extensiv und nicht primär zur Erzeugung von Nahrung genutzt wurden. Ein Teilbe-

reich der Flächen ist ohnehin derzeit schon aus der aktiven Nutzung entnommen. Die 

Flächen am Kehrgraben dürften auch zu feucht für eine intensive Nutzung sein.  

3.4 Flora/ Fauna 

Der überwiegende Biotop- und Nutzungstyp im Bereich des Grundstücks Fl.-Nr. 312 

ist intensiv genutztes Grünland. Außerdem wird das Plangebiet im Osten und Norden 

von Feldgehölzen mittlerer bis alter Ausprägung gesäumt. Sie stellen einen wertvollen 

Lebensraum für unterschiedliche Arten dar. Nördlich der Straße setzt sich ein exten-

siver teils artenreicher Saum entlang der Straße fort. Das tieferliegende Gelände hin 

zum Kehrgraben ist ebenfalls vorwiegend artenarmes Extensivgrünland. 

Im Plangebiet befinden sich die Ökoflächenkataster-Flächen ÖFK-Lfd.-Nr. 159964, 

71037 und 165064. Es handelt sich um zwei Ausgleichs- und Ersatzflächen mit dem 

Entwicklungsziel Feldgehölze, Hecken, Gebüsche, Gehölzkultur und Grünland sowie 

eine Ökokontofläche mit demselben Entwicklungsziel. Die Maßnahmen wurden nur 

teilweise umgesetzt. Detailliertere Informationen hierzu sind dem Umweltbericht (vgl. 

Kapitel 4.5) zu entnehmen. 

Am südlichen Waldrand grenzt ein Biotop (mesophiles Gebüsch) der Biotopkartierung 

Bayern (Flachland) an. In ca. 350 m Luftlinie westlich liegt das FFH-Gebiet der Win-

dach. 

 

Abb. 6 Darstellung von Fauna-Flora-Habitat, Biotopkartierung (Flachland) und Ökoflächenkataster 
im Kartenviewer BayernAtlas (aufgerufen am 27.03.2025), ohne Maßstab, © Bayerisches 
Landesamt für Umwelt, Bayerische Vermessungsverwaltung, GeoBasis-DE/BKG 2019 - Da-
ten verändert 

Bei der Zulassung und Ausführung von Vorhaben sind die Auswirkungen auf europa-

rechtlich geschützte und auf national gleichgestellte Arten zu untersuchen. Im Rah-

men der Bauleitplanung ist sicherzustellen, dass das Vorhaben nicht zu unüberwind-

baren artenschutzrechtlichen Hindernissen führt. Die Beachtung des speziellen Ar-
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tenschutzrechtes (BNatSchG, BayNatSchG) ist regelmäßig Voraussetzung für die na-

turschutzrechtliche Zulassung eines Vorhabens. Im Regelfall ist hierfür zunächst eine 

Vorprüfung dahingehend erforderlich, ob und ggf. welche Arten von dem Vorhaben 

betroffen sein können. 

Relevante Lebensräume sind im Plangebiet die Feldgehölze sowie der wechsel-

feuchte Kehrgraben mit angrenzendem Grünland. Westlich ist der Einfluss des Ge-

werbegebiets Lerchenberg (Lärm- und Lichtemissionen) festzustellen. 

Auswertung der Artenschutzkartierung 

Die Artenschutzkartierung (ASK) Datenbank hat als Ziel die Bereithaltung von faunis-

tischen und floristischen Daten. Um einen ersten Überblick über vorhandene Informa-

tionen zu vorkommenden Arten zu erhalten wurde ein Ausschnitt der Datenbank aus-

gewertet. 

 

Abb. 7 Ausschnitt aus dem Karten-Viewer FIN-Web des LfU mit Darstellung der ASK-Daten und 
grober Verortung des Plangebiets, © Datengrundlage: Bayerisches Landesamt für Umwelt, 
Bayerische Vermessungsverwaltung (2025) 

Auf der Fläche selbst sind keine ASK-Fundorte festzustellen. In der näheren Umge-

bung wurden unterschiedliche Fundpunkte (ab dem Jahr 2010) festgestellt, die ein 

Vorkommen von Fledermaus- und Libellenarten nahelegen. Östlich in etwa 130 m 

Entfernung, liegt ein Gebiet der Feldvogelkulisse Kiebitz mit entsprechenden Artnach-

weisen. 

Um ein aktuelles Bild der Situation vor Ort zu bekommen wurde die Fläche zunächst 

im Winter 2024 und dann Mitte Juni 2025 begutachtet. Es wurden dem Luftbild ent-

sprechende Feldgehölze mittelälterer bis alter Ausprägung vorgefunden. Auch das 

Weißdorngebüsch (Biotop) ist noch vorhanden. Eine extensive Bewirtschaftung im 

Bereich des Kehrgrabens konnte insoweit bestätigt werden, dass zu der Begehung 

im Juni 2025 noch keine Mahd erfolgt war. 

Insgesamt kann daraus geschlussfolgert werden, dass der Standort insbesondere für 

Vögel, Kleinsäuger und Schmetterlinge geeignet ist, grundsätzlich jedoch auch für 

Libellen, Amphibien und Reptilien in Frage kommt. Die Annahme zum Vorkommen 
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letzterer drei Artengruppen ergibt sich insbesondere aus der Nähe zum wechsel-

feuchte Kehrgraben, sowie dem Lebensraum-Mosaik aus Feuchtlebensraum, Feld-

gehölzen, Grünland und Wald auf engem Raum. Lebensräume für die laut ASK-Daten 

in der näheren Umgebung vorkommenden Fledermausarten konnten im Plangebiet 

nicht festgestellt werden. Arten der offenen Feldflur (z.B. Feldlerche oder Kiebitz) kön-

nen aufgrund starker Kulissenwirkung der angrenzenden Gehölze mit großer Wahr-

scheinlichkeit ausgeschlossen werden. Da die nähere Umgebung für diese Arten 

deutlich attraktiver ist, kann davon ausgegangen werden, dass das Plangebiet zumin-

dest nicht als Bruthabitat genutzt wird. Dennoch ist der Lebensraum geeignet für pla-

nungsrelevante Arten wie dem Feldsperling oder der Goldammer, da diese die vor-

handenen Strukturen zum Nisten und Brüten nutzen. 

Es wurden Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen getroffen, um die Auswir-

kungen der Planung so gering wie möglich zu halten. Alle Maßnahmen werden im 

Umweltbericht Kapitel 6.1 aufgelistet. Es ist außerdem festzuhalten, dass sich die 

Planung des Bauhofs auf den westlichen Teil des Grünlands beschränkt und kein 

Eingriff in die Feldgehölze vorgesehen ist. Dementsprechend wird das Risiko, durch 

die Umsetzung der Planung Verbotstatbestände nach §44 BNatSchG auszulösen, 

eher gering eingeschätzt. 

3.5 Wasser 

Stillgewässerbefinden sich nicht im Geltungsbereich der Planung. Der Kehrgraben, 

welcher direkt nördlich angrenzt, stellt einen kleinen Bach mit geringem Einzugsge-

biet dar, der zur überwiegenden Zeit wenig bis kaum Wasser führt. Nach Regen- oder 

Starkregenereignissen, kann der Graben jedoch stark zunehmende Wassermassen 

verzeichnen. Aufgrund zunehmender Starkregenereignisse ergibt sich hieraus eine 

nicht unerhebliche Planungsrelevanz. Das Plangebiet berührt in Teilen einen wasser-

sensiblen Bereich und es liegen Informationen zu Geländesänken mit potentiellen 

Aufstaubereichen sowie Fließwegen unterschiedlicher Stärke vor. Im Westen befin-

det sich die Hochwassergefahrenfläche der Windach. Anderweitige wasserschutz-

rechtliche Flächenkategorien finden sich nicht im oder in der näheren Umgebung des 

Plangebiets. 

 

Abb. 8 Darstellung von Wassersensiblen Bereichen, Hochwassergefahrenflächen (HQ100), Gelän-
desenken und potentiellen Aufstaubereichen sowie Potentielle Fließwege bei Starkregen im 
Kartenviewer BayernAtlas (aufgerufen am 28.03.2025), ohne Maßstab, © Bayerisches Lan-
desamt für Umwelt, Bayerische Vermessungsverwaltung, GeoBasis-DE/BKG 2019 - Daten 
verändert 

Detailliertere Informationen zum Schutzgut Wasser und den Auswirkungen durch die 

Planung sind dem Umweltbericht (vgl. Kapitel 4.3) zu entnehmen. 
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3.6 Denkmäler 

Bau- oder Bodendenkmäler befinden sich weder im Geltungsbereich noch in dessen 

näherer Umgebung (500 m). 

4. Städtebaulicher Entwurf  

Der folgende Entwurf-Vorabzug lehnt sich an die Objektbeschreibung Hochbau von 

Müller-Hahl & Becherer Architekten Part GmbH vom 07.08.2023 an. 

Mit Umsetzung des Vorhabens soll der neue Bauhof der Gemeinde Finning an der 

Mühlstraße realisiert werden. Das Gebäude soll mit hoher funktionaler und baulicher 

Präsenz entstehen, der die verstreuten Büro- und Lagerflächen zusammenfasst und 

effiziente und ökonomische Abläufe ermöglicht. Die äußere Gestaltung der baulichen 

Anlagen soll dabei ein homogenes Bild gewährleisten, sowie dem repräsentativen 

Charakter der Gebäude Rechnung tragen. 

Die erforderlichen PKW-Stellplätze werden entlang der westlichen Grundstücks-

grenze des Bauhofgeländes (Fl.-Nr. 312) an der Stichstraße nachgewiesen. Die Er-

schließung des Betriebsgeländes ist so dimensioniert, dass Einsatzfahrzeuge des 

Rettungsdienstes, der Feuerwehr sowie Entsorgungsfahrzeuge auf dem Grundstück 

rangieren und wenden können. Für den in unregelmäßigen Abständen (ein- bis zwei-

mal jährlich) anfahrenden Lastzug mit Anhänger ist vorgesehen, dass dieser auf der 

Stichstraße zurückstößt und dort wendet. Durch den Verzicht auf einen großflächigen 

Wendehammer für solche Sonderfahrzeuge auf dem Grundstück selbst, kann die be-

triebliche Nutzfläche effizienter genutzt und für eine zukünftige Erweiterung des Bau-

hofs planerisch freigehalten werden. 

 

Abb. 9 Schnitt (von Westen) des geplanten Bauhofes, ohne Maßstab, Quelle: Müller-Hahl & Beche-
rer Architekten GmbH, Stand 07.08.2023  

 

Abb. 10 Querschnitt des geplanten Bauhofes, ohne Maßstab, Quelle: Müller-Hahl & Becherer Archi-
tekten GmbH, Stand 07.08.2023  
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5. Planinhalte 

5.1 Art der baulichen Nutzung 

Als Art der baulichen Nutzung wird ein Teilbereich (das Baugrundstück) von Grund-

stück Fl.-Nr. 312 als Fläche für den Gemeinbedarf mit der Zweckbestimmung (ge-

meindlicher) Bauhof und öffentliche Verwaltung festgesetzt, um die rechtlichen Vo-

raussetzungen für die Planung des Bauhofs zu schaffen. 

5.2 Maß der baulichen Nutzung 

Die im Bebauungsplan festgesetzte Grundflächenzahl (GRZ) von 1,0 ist aufgrund der 

spezifischen Nutzungsanforderungen des geplanten Bauhofs erforderlich. Als bauli-

che Anlage mit vorwiegend gewerblich-technischem Charakter benötigt der Bauhof 

eine weitgehende Überbauung der Grundstücksfläche. Die GRZ 1,0 ermöglicht eine 

effiziente Flächennutzung, um die betrieblichen Abläufe funktional zu organisieren.  

Die Zulässigkeit der Vollversiegelung bezieht sich allerdings ausschließlich auf das 

Baugrundstück. Die restlichen Flächen im Geltungsbereich sind entsprechend ihrer 

jeweils zeichnerisch festgesetzten Nutzung zu entwickeln, pflegen oder zu erhalten.  

Der festgesetzte Höhenbezugspunkt von 612,20 m ü. NHN stellt eine planerische 

Grundlage zur Geländemodellierung im Plangebiet dar. Dieser Bezugspunkt liegt im 

mittleren Bereich des vorhandenen natürlichen Geländeverlaufs (ca. 611 m ü. NHN 

bis 615 m ü. NHN) und dient der Festlegung der Gebäudehöhen und zur Bestimmung 

des Entwässerungskonzeptes.   

Um den Schutz vor Oberflächenwasser bei Starkregenereignissen zu gewährleisten, 

ist die Rohfußbodenhöhe des Erdgeschosses mindestens 0,25 m über dem Höhen-

bezugspunkt festgelegt. Diese Anhebung stellt sicher, dass oberflächlich abfließen-

des Wasser nicht in die Gebäude eindringt und reduziert potenzielle Feuchteschäden 

oder Betriebsunterbrechungen.  

Die im Bebauungsplan festgesetzte maximale Wandhöhe von 6,5 m orientiert sich an 

den funktionalen Anforderungen eines Bauhofs. Diese Höhe ermöglicht die wirtschaft-

liche Unterbringung von Nutzungen wie Werkstätten, Lager- und Fahrzeughallen so-

wie Sozial- und Büroräumen, ohne das Orts- oder Landschaftsbild durch übermäßige 

Baukörperhöhen zu beeinträchtigen. Die Wandhöhe wird aus städtebaulichen Grün-

den einheitlich vom Erdgeschoss-Fertigfußboden bis zum traufseitigen Schnittpunkt 

mit der Dachhaut bzw. bis zur Oberkante der Attika bei Flachdächern gemessen, um 

eine klare Vergleichbarkeit der Baukörper und Dachformen zu gewährleisten.  

Die maximal zulässige Firsthöhe von 10,0 m, gemessen vom Erdgeschoss-Fertigfuß-

boden bis zum höchsten Punkt der Dachhaut, ermöglicht die Errichtung geneigter 

Dachformen mit funktionalen Dachneigungen sowie den Einbau von u.a. Toranlagen, 

wie sie für den Betrieb eines Bauhofs erforderlich sind. Gleichzeitig stellt die Firsthö-

henbegrenzung sicher, dass die Baukörper sich trotz ihrer Nutzungsdimensionen ver-

träglich in das Umfeld einfügen. Für bauliche Anlagen, die zur Lagerung betriebsbe-

dingter Stoffe notwendig sind (z.B. Salzsilos) sind Überschreitungen der festgesetz-

ten Wand- und Firsthöhe um zusätzliche 10,0 m zulässig, um diese erforderlichen 

Nutzungen eines Bauhofes zu ermöglichen. 

Im Hinblick auf das im Plangebiet vorhandene Gelände mit teils erheblichen Höhen-

differenzen sind Abgrabungen und Aufschüttungen bis zur Höhe des Erdgeschoss-
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Fertigfußbodens zulässig. Dies erlaubt eine funktionale Nivellierung des Baufelds, 

insbesondere zur Sicherstellung barrierefreier Erschließung, wirtschaftlicher Bau-

weise und geregelter Entwässerung. Über diese Höhenangleichungen hinaus sind 

nur im Bereich der für die Wasserwirtschaft vorgesehenen Flächen weitergehende 

Abgrabungen in erforderlichem Umfang gestattet – beispielsweise zur Ausbildung von 

Rückhalte-, Versickerungs- oder Reinigungsbecken. Diese Maßgaben tragen dazu 

bei, das geplante Gelände in seiner Nutzung als Bauhof technisch sinnvoll zu er-

schließen und gleichzeitig den Wasserhaushalt sowie die Eingliederung in die beste-

hende Topographie zu berücksichtigen. 

5.3 Bauweise und Überbaubare Grundstücksfläche  

Die überbaubare Grundstücksfläche (Baugrenze) wurde unter Berücksichtigung der 

Bestandsvegetation und der potentiellen Aufstaubereiche bei Starkregen festgesetzt. 

Sie bietet prinzipiell Spielraum für zukünftige Entwicklung auf dem Grundstück Fl.-

Nr. 312. Es gilt entsprechend der Bauweise der Umgebung im Plangebiet ebenfalls 

eine offene Bauweise. 

Die Abstandsflächen werden im Hinblick auf den ähnlich eines Gewerbegebiets wir-

kenden Charakters des Bauhofs festgesetzt: es gilt angenähert der Abstandsflächen-

tiefe von Gewerbegebieten (0,2 H) gemäß Art. 6 Abs. 5 Satz 1 BayBO eine Abstands-

flächentiefe von 0,25 H. Zudem entspricht die Abstandsflächentiefe von 0,25 H der 

Abstandsflächentiefe von Gewerbegebieten gemäß alter Fassung der BayBO. In Ver-

bindung mit den festgesetzten Baugrenzen und Gebäudehöhen werden die Anforde-

rungen an gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse gewährleistet. 

5.4 Bauliche Gestaltung  

Zur Wahrung eines einheitlichen und gestalterisch hochwertigen Ortsbildes sowie zur 

Minimierung von Beeinträchtigungen des Erscheinungsbildes der Bebauung ist die 

Nutzung von Solarenergieanlagen ausschließlich in architektonisch integrierter Form 

vorgesehen. Daher sind derartige Anlagen nur auf Dächern sowie an Fassaden oder 

Brüstungselementen zulässig. Um eine optische Dominanz zu vermeiden und die ge-

stalterische Einbindung in das Gebäude sicherzustellen, wird auf geneigten Dächern 

ein maximaler Abstand von 0,20 m zur Dachhaut vorgeschrieben. Diese Regelung 

gewährleistet sowohl die Nutzung erneuerbarer Energien als auch den Erhalt eines 

harmonischen Landschaftsbildes.  

5.5 Verkehrsflächen 

Die nächste öffentliche Verkehrsfläche ist die Mühlstraße die sich entlang der nördli-

chen Grenze des Geltungsbereichs erstreckt und eine Breite von etwa 5 m aufweist. 

Im Zuge der Planung wurde eine Belastung der Mühlstraße durch Altlasten festge-

stellt, weshalb die erforderliche Ertüchtigung der Straße zum Zweck der Erschließung 

des Bauhofes nicht wirtschaftlich erscheint. 

Die verkehrliche und technische Erschließung erfolgt deshalb über eine Erweiterung 

der Straße „Am Graben“ nach Osten. Hier ist im Rahmen des Bebauungsplanes „Ge-

werbegebiet am Staudenweg III“ ein Anschluss an die Stichstraße zum Wertstoffhof 

geplant. An der Anschlussstelle zur Stichstraße ist ein Anschluss mit ausreichend 

dimensionierten Schleppkurven für den erwartbaren Verkehr des Bauhofs geplant. 
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Im Rahmen des gegenständlichen Bebauungsplans wird die Stichstraße, die sich un-

mittelbar westlich der Bebauungsfläche befindet, auf 6 m erweitert. Damit LKWs nach 

Einfahren auf das Bauhofgelände wenden können, müssen sie auf der Stichstraße 

nach Norden zurückstoßen und anschließend vorwärtsfahren. Für Einsatzfahrzeuge 

der Feuerwehr, des Rettungsdienstes und der Müllabfuhr stehen auf dem Betriebs-

gelände ausreichend Flächen zur Verfügung.  

Die Festsetzung, dass für Zufahrten, nicht überdachte Stellplätze, Fußwege und Ab-

stellflächen nur versickerungsfähige Beläge zu verwenden sind, dient dem Erhalt ei-

ner Mindestversickerungsleistung des Baugrundstückes. Dieser Vorgabe gilt vorbe-

haltlich wasserrechtlicher Regelungen, die beim Umgang oder Lagerung von wasser-

gefährdenden Betriebsstoffen eine Abdichtung nach unten verlangen.  

5.6 Grünordnung, Eingriffs- Ausgleichsbilanzierung, Natur- und Artenschutz 

5.6.1 Grünordnerische Festsetzungen 

Um eine umweltverträgliche städtebauliche Entwicklung zu fördern sowie dem Klima-

wandel entgegenzuwirken, werden grünordnerische Festsetzungen getroffen. Zu die-

sem Zweck werden zunächst die bestehenden Bäume entlang der Mühlstraße als 

erhaltenswerte Bäume festgesetzt, um sie langfristig zu sichern. 

Es wird festgesetzt, dass je vollendeter 300 m² Baugrundstücksfläche ein standort-

gerechter Laubbaum zu pflanzen ist, um eine ausreichendes Grünvolumen im Plan-

gebiet sicherzustellen. Zur Gewährleistung eines besseren Anwuchs-Erfolgs der zu 

pflanzenden Bäume und zum Zweck einer schnelleren Wirksamkeit der ökologischen 

Funktionen werden Mindestpflanzqualitäten festgesetzt. Und um in diesem Zusam-

menhang auch eine zügige Herstellung zu gewährleisten, wird festgesetzt, dass die 

Pflanzungen bis spätestens einer Vegetationsperiode nach Baufertigstellung durch-

zuführen sind. 

5.6.2 Natur- und Artenschutz 

Es werden in beiden Geltungsbereichen Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur 

Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft festgesetzt.  

Im nördlichen Geltungsbereich dient die Fläche der Sicherung des bestehenden Bio-

toptyps. Da das Grünland einen hochwertigen Lebensraum darstellt und unterschied-

liche ökologische Funktionen für verschiedene Schutzgüter übernimmt, werden wei-

tere Gestaltungsmaßnahmen zur Sicherung der Fläche festgesetzt. Zur Sicherung 

des Gewässerrandstreifens und zum Schutz des Kehrgrabens wird ein Abstand von 

5 m zur geplanten Abgrabung eingehalten. Die Böschung zwischen der Abgrabung 

und dem Abstandsstreifen ist mit einer möglichst flachen Neigung auszuführen, um 

sowohl eine schonende Einbindung in die Landschaft als auch eine stabile Ausfüh-

rung im Hinblick auf Erosion und Pflege zu gewährleisten. Zur Vermeidung einer Be-

einträchtigung des Gewässers (Kehrgraben) durch verunreinigtes Oberflächenwas-

ser ist sicherzustellen, dass das Straßenabwasser nicht in der Kehrgraben eingeleitet 

wird. Die Ableitung des Oberflächenwassers erfolgt getrennt und gemäß den gelten-

den wasserrechtlichen Vorgaben. 

Im Osten des südlichen Geltungsbereichs wird eine ca. 5.200 m² große Fläche für 

Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft 
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festgesetzt. Da die Fläche bereits einen ausgeprägten Bestand an Feldgehölzen auf-

weist, soll sie zum Zweck der Siedlungseingrünung sowie zu Zwecken der Retention, 

des Klimaschutzes und der Förderung von Lebensräumen erhalten bleiben. 

Um eine Barrierewirkung für Tiere (insbesondere Kleinsäuger wie z.B. Igel) durch die 

Bebauung zu mindern, wird festgesetzt, dass Einfriedungen sockelfrei und mit Bo-

denabstand auszuführen sind. Außerdem werden zum Schutz von Fledermäusen und 

Insekten technische Details zur Beleuchtung festgesetzt, die eine regulären Betrieb 

des Bauhofs ermöglichen und gleichzeitig die Störempfindlichkeit dieser Arten durch 

Licht berücksichtigen. 

5.6.3 Eingriffs- Ausgleichsbilanzierung 

Auf dem Grundstück Fl.-Nr. 312 befinden sich, wie unter Kapitel 3.4 ausgeführt, be-

reits Ausgleichsflächen, die anderen Vorhaben zugewiesen sind. Um die Fläche für 

das gegenständliche Vorhaben vorzubereiten, wurden in einem ersten Schritt die 

Ausgleichsverpflichtungen der bestehenden Bebauungspläne in Form von Wertpunk-

ten auf andere Ökokontoflächen der Gemeinde verlagert. Hierbei wird gemäß der 

Forderung der Naturschutzbehörde ein zusätzlicher Wertpunkt für den Timelag des 

herzustellenden Zielzustands der verlagerten Ausgleichsflächen angesetzt. 

In einem zweiten Schritt ist die Beeinträchtigung des Grundstücks Fl.-Nr. 312 durch 

die vorliegende Bebauung zu ermitteln. Die hierfür erforderlichen Ausgleichsflächen 

sind ebenfalls auf dem Ökokonto der Gemeinde zu verbuchen. 

Zu diesen beiden Schritten liegt die Berechnung des Ausgleichsbedarfs durch das 

Planungsbüro Gerhard Suttner (Weil) vom 18.03.2023 vor. Das Dokument ist Teil der 

Anlagen des Bebauungsplanes. Gemäß den dort enthaltenen Ausführungen wird das 

Ausgleichsmaßnahmenkonzept in die Festsetzungen aufgenommen. 

5.7 Wasserwirtschaft 

5.7.1 Wasserversorgung und Abwasserbeseitigung 

Die Wasserversorgung erfolgt über die Erschließung der geplanten Gewerbege-

bietserweiterung im Westen des Bauhofs. Hier erfolgt laut in Aufstellung befindlichen 

Bebauungsplan eine Erweiterung der Erschließung der Straße „Am Graben“ zur Zu-

fahrtsstraße des Wertstoffhofes Finning. Im Zuge der Bauausführung werden Leitun-

gen zur Wasserversorgung bis zum Bauhof ausgeführt. 

Die Abwasserbeseitigung erfolgt ebenfalls über die erweiterte Erschließung „Am Gra-

ben“. Hierfür soll eine Abwasser-Druckleitung im Bereich des Bauhofs installiert wer-

den, die das anfallende Abwasser in den Kanal der Straße „Am Graben“ entsorgt.  

5.7.2 Oberflächenwasserbeseitigung 

Zur Niederschlagswasserbeseitigung liegt eine Fließweganalyse des Büros Kokai 

(Weilheim) vom 16.09.2024 sowie ein Niederschlagswasserbeseitigungs-Konzept 

des Büros Glatz & Kraus Ingenieure (Windach) in der Fassung vom 30.06.2025 vor. 

In der Fließwegeanalyse werden im Ergebnis die Fließtiefen und -richtungen in einem 

Plan graphisch dargestellt. Es wird herausgearbeitet, dass die Starkregenmenge auf 

dem Grundstück Fl.-Nr. 312 bei 360 m³ liegt. Außerdem werden Maßnahmen emp-
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fohlen, damit im Ereignisfall möglichst geringe Auswirkungen auf die geplante Bebau-

ung und die Nachbarbebauung auftreten. Im Niederschlagswasserbeseitigungs-Kon-

zept werden Baugrundverhältnisse und Grundwasserverhältnisse erläutert sowie die 

Regenwasserbeseitigung gem. der Ergebnisse der Fließwegeanalyse und der ge-

planten Versiegelung beschrieben.  

Die Konzepte sind im Anhang beigefügt und sind Teil der Auslegungsunterlagen. 

Aus dem Beseitigungskonzept resultierend werden drei Flächen für Wasserwirtschaft 

festgesetzt. In der ersten Fläche (1) wird, um den Eingriff in den Boden zu minimieren, 

eine Maximaltiefe für den Bodenabtrag festgesetzt. Zu diesem Zweck wird in den 

Festsetzungen außerdem konkretisiert, welches Material eingebracht werden darf 

und welche Ansaat auf den Flächen zugelassen ist. 

Auf der zweiten Fläche (2) wird ein Abtrag der oberen Bodenschichten für zulässig 

erklärt, um das erforderliche Volumen für Rückhalt und Vorreinigung entsprechend 

des Niederschlagswasserbeseitigungs-Konzepts herzustellen. Außerdem wird die 

anschließende Ansaat als Vermeidungsmaßnahme konkretisiert. 

Auf der dritten Fläche (3) wird ein Abtrag der oberen für zulässig erklärt, um das er-

forderliche Muldensystem entsprechend des Niederschlagswasserbeseitigungs-Kon-

zepts herzustellen. Auch hier wird die anschließende Ansaat als Vermeidungsmaß-

nahme konkretisiert. 

5.8 Immissionsschutz/ Gassicherungskonzept 

5.8.1 Deponiegassicherung 

Da das Plangebiet wie bereits unter Kapitel 3.3.4 beschrieben im Einflussbereich ei-

ner Altdeponie liegt, aus der Deponiegase emittieren, ist zum Schutz von gesunden 

Arbeitsverhältnissen ein Deponiegassicherungskonzept notwendig.  

Es liegt der „Erläuterungsbericht Bebauungsplan Bauhof Finning Fl.-Nr. 312, Gemar-

kung Oberfinning - Konzept zur Sicherung gegen Deponiegas“ vom 28. Januar 2025 

der Crystal Geotechnik Beratende Ingenieure und Geologen GmbH (Wasserburg am 

Inn) vor. Das Gutachten beschreibt, dass gegenwärtig nicht ausgeschlossen werden 

kann, dass sich im Bereich der Altdeponie (Fl.-Nr. 193) Deponiegase bilden und diese 

über wassergängige bzw. gasgängige Schichten dem Grundstück mit der geplanten 

Bebauung (Bauhof und benachbarte Halle) zuströmen. Die geologischen und hydro-

geologischen Gegebenheiten allerdings minimieren das Gefahrenpotential. Boden-

luftmessungen zur Gefahrenabschätzung im Rahmen der Baugrunderkundung des 

gegenständlichen Grundstücks im Jahr 2022 zeigen keine Auffälligkeiten oder er-

höhte Konzentrationen. Der zugrunde gelegte Deponiegasmigrationsradius schließt 

das gegenständliche zur Bebauung geplante Grundstück vollkommen ein. 

Eine Gefährdung der Nutzer der zur Bebauung geplanten Grundstücks, insbesondere 

in nicht ausreichend durchlüfteten Räumen oder in Räumen unter der der Gelände-

oberkante kann aber nicht gänzlich ausgeschlossen werden. Aus diesem Grund 

wurde die Aufstellung eines Deponiegassicherungskonzeptes gefordert. Das Depo-

niegassicherungskonzept besteht vorliegend aus der Erstellung der passiven Gassi-

cherung der Bauwerke besteht.  

Bei Berücksichtigung der im Erläuterungsbericht aufgeführten Maßnahmen kann die 

Gefährdung von Menschen durch Deponiegase gezielt minimiert werden. Die oben 



Finning  Bebauungsplan Bauhof Gemeinde Finning – Begründung 03.02.2026 

 

PV Planungsverband Äußerer Wirtschaftsraum München FIN 2- Seite 17/18 

genannten Maßnahmen beziehen sich auf den Neubau des Gebäudes und die Ver-

sickerung von Oberflächenwasser. Im Erläuterungsbericht unter der Punkt 3 Siche-

rung des Baugebietes vor Deponiegasen / Anlage (3) werden die aufgeführten Maß-

nahmen und weitere Details in Prinzipdarstellungen dargestellt. Diese werden voll-

ständig in die Satzung mitaufgenommen. 

5.9 Klimaschutz, Klimaanpassung 

Mit der Planung am vorhandenen Standort werden keine Flächen in Anspruch ge-

nommen, die im Hinblick auf den Klimawandel und den damit einhergehenden Risi-

ken durch eine Mehrung von Extremwetterereignissen (Trockenheit, Sturm, Über-

schwemmungen) oder im Hinblick auf die Möglichkeiten zur Klimaanpassung als sen-

sibel oder wertvoll einzustufen sind. So werden beispielsweise keine Flächen über-

plant, die klimatische Ausgleichsfunktionen erfüllen oder als Retentionsflächen die-

nen. Zudem befinden sich keine Flächen mit einer hohen Treibhausgas-Senkenfunk-

tion, wie Feuchtgebiete oder Wald, im Geltungsbereich. 

5.10 Flächenbilanz  

Eine Flächenbilanz des Plangebiets ist im Umweltbericht in Kapitel 2.1 aufgeführt. 

6. Alternativen 

Im Vorfeld der Planung hat die Gemeinde Finning verschiedene Standorte für einen 

Bauhof geprüft. Unter Berücksichtigung der bestehenden Versorgungssituation wur-

den dabei 10 Flächenpotentiale im Gemeindegebiet geprüft.  

Die ausführliche Bewertung dieser Eigenschaften ist in dem Dokument "Prüfung und 

Nachweis des Bedarfs gewerblicher Bauflächen" i.d.F.v. 01.06.2022 enthalten, das 

Teil der Auslegungsunterlagen ist. Nach dieser Bewertung ist das Grundstück Fl.-Nr. 

312 Gmkg. Oberfinning das vorrangig geeignete Grundstück für die Planung. 

Diese Schlussfolgerung wurde aus den folgenden Gründen gezogen: 

• Im Gebiet der Gemeinde Finning und innerhalb des Flächennutzungsplans stehen 

weder Konversionsflächen noch ausreichend öffentlich genutztes Bauland für die 

Errichtung eines neuen Bauhofs mit den entsprechenden Flächenanforderungen 

zur Verfügung. 

• Alternativgrundstücke sind aufgrund der teilweise fehlenden Verkaufsbereitschaft 

der Eigentümer nicht verfügbar. 

• Eine Planung des Bauhofs auf verfügbaren Grundstücken ist teilweise aufgrund 

der topographischen Verhältnisse nicht wirtschaftlich umsetzbar. 

• Eine Planung des Bauhofs auf anderen verfügbaren Grundstücken ist aufgrund 

der topographischen Verhältnisse nicht wirtschaftlich umsetzbar 

• Auf den vorhandenen Baugrundstücken gibt es keine Möglichkeit zur Nachver-

dichtung, zum Ersatz oder zu anderen Maßnahmen der Innenentwicklung. 

• Das Grundstück Fl.-Nr. 312 befindet sich im Eigentum der Gemeinde 
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• Das Grundstück liegt in einem immissionsschutzrechtlich verträglichen Bereich, 

ist zur freien Landschaft bereits eingegrünt, ist vorbelastet durch die angrenzende 

Altlast-Deponie und kann über das geplante Gewerbegebiet erschlossen werden 

• Ortsplanerisch ist es an das bestehende und weitergehend durch die geplante 
Erweiterung des Gewerbegebiets Lerchenberg angeschlossen 

7. Verwirklichung der Planung 

Bei einer baulichen Nutzung ist bei der Erstellung des zur Gründung auszubildenden 

Kieskoffers auf dem anstehenden Untergrund zu achten und die Mächtigkeit des 

Kieskoffers entsprechend anzupassen (vgl. Gutachten Abschnitt 5).  

Es wird in diesem Zusammenhang empfohlen, dass diese Festlegung gemeinsam mit 

dem Geotechniker nach Abtrag der anstehenden Böden bis auf Niveau UK Boden-

platte bzw. UK-Fundamentstreifen vor Ort getroffen wird. So stehen teils kiesige Mo-

ränenböden (Schottermoräne) und teils kiesfreie Moränenböden (Geschiebelehme) 

oder auch organische, bindige Decklageböden an. Auch bei anderweitigen Gründun-

gen, wie z. B. der beschriebenen Baugrundverbesserung mittels Schottersäulen, 

wäre zuvor mit dem Baugrundsachverständigen Rücksprache zu halten. 

8. Anlagen 

1. „Bauhof Finning – Berechnung des Ausgleichbedarfs 2023“, Planungsbüro 

Gerhard Suttner (Weil), i.d.F.v. 18.03.2023 

2. „Bauhof Finning Neubau“ (Entwurfsplanung), Müller-Hahl & Becherer Architekten 

PartGmbB (Landsberg), i.d.F.v. 13.12.2024 

3. „Fließwegeanalyse für den geplanten Neubau des Bauhofs der Gemeinde Fin-

ning“, Ingenieurbüro Kokai GmbH (Weilheim i. OB), i.d.F.v. 16.09.2024 

4. „Konzept zur Sicherung von Deponiegasen“ (Deponiegaskonzept), Crystal Geo-

technik GmbH (Utting am Ammersee), i.d.F.v. 28.01.2025 

5. „Niederschlagswasserbeseitigung“, Glatz & Kraus Ingenieure (Windach), i.d.F.v. 

30.06.2025 

6. „Planung Ablaufflächen“, Glatz & Kraus Ingenieure (Windach), i.d.F.v. Juni 2025 

7. „Prüfung und Nachweis des Bedarfs gewerblicher Bauflächen“, Planungsverband 

Äußerer Wirtschaftsraum München (München), i.d.F.v. 01.06.2022 
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